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Lonza | Verwaltungsratspräsident sprach mit der Sonntagspresse

Lonza kündigt 
weiteren Stellenabbau an
VISP | Nach der Streichung
von 400 Stellen im Werk
Visp und 100 Jobs in der
Verwaltung wird es beim
Pharmazulieferer Lonza
zu einem weiteren Stel-
lenabbau kommen. Wel-
che Werke es trifft und
wie viele Stellen abge-
baut werden, will Lonza
bis im Frühjahr sagen.

«Wir haben heute ein zu grosses
Portfolio an Produktionsstand-
orten. Das ist eine Folge unserer
Akquisitionspolitik», begrün-
det Lonza-Präsident Rolf Soiron
in der aktuellen Ausgabe von
«Der Sonntag» den Stellenab-
bau im Lonza-Werk in Visp und
die Massnahme, dass alle ande-
ren Standorte durchleuchtet
werden. 

Zu viele 
Doppelspurigkeiten
«Alles in allem sind das welt-
weit vier Dutzend Werke, da-
runter viele relativ kleine. Das
sind zu viele, was zu hohen Fix-
kosten, Doppelspurigkeiten
und komplizierten Abläufen
führt. Wir müssen dieses Netz
verschlanken.» Sind nun die
mögliche Schliessung und Zu-
sammenlegung ganzer Stand-
orte die Folge? «Ja, die Standor-
te müssen klar vereinfacht und
reduziert werden. Das führt au-
tomatisch zu Konzentrationen.
Unsere Teams sind momen-
tan daran, das zu analysieren.
Im Frühjahr werden wir mehr
sagen können.» Im Interview
darauf angesprochen, ob das
weltweite Sparprogramm zu
weiteren Stellenstreichungen
führen wird, sagt Rolf Soiron:

«Konzentrationen führen im-
mer zu tieferem Personal-
einsatz.» 

Was geschieht in Visp?
Durchgezogen soll das Sparpro-
gramm bis 2015 sein. Der Lon-
za-Präsident schliesst dabei
auch nicht aus, dass Visp gewis-
se Forschungs- und Produkti-
onsaktivitäten von geschlosse-
nen Standorten übernehmen
kann. «Aber man soll nichts ver-
sprechen, was man nicht hal-
ben kann. Aktivitäten kommen
dorthin, wo sie am meisten

bringen. Wir werden auch in
Visp unrentable Produkte raus-
nehmen. Das gibt auf der ande-
ren Seite aber auch wieder
Raum für neue Produkte und
Investitionen.»

Dabei denkt Soiron an ei-
ne Produktegruppe, in die das
Werk in Visp dieses Jahr inves-
tiert hat und die bisher ein we-
nig nebenher lief: die Pflanzen-
schutzmittel. «Damit haben wir
dieses Jahr schon bald 100 Mil-
lionen Franken umgesetzt. Der
Zweig wird erheblich wachsen.
Der Anbau von Nahrungs- und

Futtermitteln ist einer der Me-
gatrends. Das schafft neue Zu-
kunftsperspektiven, auch für
Visp.» Es sei das Ziel, Visp zu ei-
nem schlagkräftigen Standort
für den weltweiten Wettbewerb
zu machen. «Visp soll so gut
sein, dass es sich lohnt, hier zu
investieren. Das muss auch das
Ziel der Gewerkschaften sein.
Weil ich das so meine, habe ich
zusammen mit meinen Kolle-
gen im Frühjahr Finanzin-
vestoren abgewehrt, die an die
Zerschlagung des Standorts
dachten.» | wb

Wie weiter? Die eben erst angekündigte Entlassungswelle dürfte nicht die letzte bei Lonza gewesen
sein. FOTO ZVG

OBERWALLIS | Das Oberwalli-
ser Umweltsekretariat
USEK, getragen von den
Organisationen OGUV,
VCS und WWF, wird nach
25 Jahren gemeinsamer
Arbeit aufgelöst. 

Für die zukünftige Zusammen-
arbeit der Verbände wurden ef-
fizientere und kostengünstige-
re Massnahmen beschlossen.

Neue Möglichkeiten zum
Austausch
Die Träger des Umweltsekreta-
riats Oberwallis – die Oberwal-
liser Gruppe Umwelt und Ver-
kehr (OGUV), die Sektion Wal-
lis des Verkehrsclubs der
Schweiz (VCS) sowie der WWF
Oberwallis – haben beschlos-
sen, das gemeinsame Büro an
der Rhonesandstrasse in Brig
auf Mitte 2013 aufzulösen.
Während 25 Jahren erfüllte die
gemeinsame Infrastruktur ih-
ren Dienst. Heute jedoch bie-
ten sich neue technische Mög-
lichkeiten für den Austausch
und die Kooperation unter den
Organisationen. Zudem arbei-
ten die Teilzeitangestellten ver-

mehrt vom Heimarbeitsplatz
aus, so dass die gemeinsamen
Lokalitäten und Apparate in
letzter Zeit immer weniger ge-
nutzt wurden. Somit entwi-
ckelte sich die Einrichtung 
eines gemeinsamen Sekreta-
riats, welche früher eine 
wesentliche Kostenersparnis
brachte, zu einer finanziel-
len Belastung für die Träger-
organisationen.

Fonds für gemeinsame
Aktionen
Für die künftige Zusammenar-
beit wurden von den Träger-
organisationen mehrere Mass-
nahmen beschlossen, welche
die Umweltarbeit im Oberwal-
lis effizienter gestalten und ver-
stärken sollen. Mit dem ver-
bleibenden Geld wird ein Fonds
für gemeinsame Aktionen ge-
gründet. Die Zeitung «Umwält
News» als gemeinsames Pub-
likationsorgan wird künftig 
gezielt als Informationsblatt 
für gemeinsame Aktionen und
Kampagnen eingesetzt. Re-
gelmässige Treffen der Ver-
bände sollen den Austausch 
intensivieren. | wb

Verbände | Umweltverbände orientieren sich neu

Umweltsekretariat 
löst sich auf

Mehr Heimarbeit. Die Teilzeitangestellten der Umweltverbände
arbeiten künftig vermehrt von zu Hause aus. FOTO WB

STALDEN | Am 26. Oktober konnte in Stalden Paula Andres-
Venetz ihren 90. Geburtstag feiern. Der Gemeinderat überbrach-
te ihr die Glückwünsche der Verwaltung und der Staldner Bevöl-
kerung. Die Jubilarin darf sich eines wunderbaren körperlichen
und geistigen Zustandes erfreuen. Wir wünschen Paula Andres-
Venetz noch viele schöne und gesunde Jahre.

Paula Andres-Venetz wurde 90

Literatur | Vortrag von Mario Andreotti

Was ist zeitgemässe, 
gute Literatur?
BRIG-GLIS | Der Vortrags-
verein Brig und Umge-
bung lädt morgen Diens-
tag zu einem interessan-
ten Kulturabend.

Morgen wird Professor Dr. Ma-
rio Andreotti im Alfred-Grün-
wald-Saal ab 20.00 Uhr zum
Thema «Kunst und Kommerz –
Was ist heute zeitgemässe, gute
Literatur?» sprechen. Professor
Andreotti hat im Vortragsver-
ein bereits zahlreiche, viel be-
achtete literarische Referate ge-
halten. Er ist Lehrbeauftragter
für Sprach- und Literaturwis-
senschaft an der Universität 
St. Gallen und an der Pädagogi-
schen Hochschule Vorarlberg.
Daneben ist er Dozent für litera-
risches Schreiben an der Schule
für Angewandte Linguistik in
Zürich und Mitglied dreier Lite-
raturjurys. Sein im Haupt-Ver-
lag bereits in 4. Auflage erschie-
nener UTB-Band «Die Struktur
der modernen Literatur» gilt als
Standardwerk der literarischen
Moderne. Ausgehend von zen-
tralen Problemen des heutigen
Literaturbetriebs geht der Vor-
trag der Frage nach, ob es über-
haupt objektive Kriterien für
die Wertung literarischer Texte
gibt. Es gibt sie, und sie werden

an konkreten Textbeispielen
aufgezeigt. Die folgenden Fra-
gen stehen dabei im Mittel-
punkt: Wann ist ein Text gelun-
gen, wann weniger? Wo verlau-
fen die Grenzen zwischen Kunst
und Kitsch, zwischen Hoch-
und Trivialliteratur? Warum
werden bestimmte Bücher zu
kurzzeitigen Saisonerfolgen?
Wann entfalten Bücher eine
dauerhafte Wirkung? Der Ein-
tritt zu diesem empfehlens -
werten Vortrag eines eminen-
ten und stets präzise und ver-
ständlich formulierenden Ver-
treters seines Faches ist frei. ag.

Professor Dr. Mario Andreotti 
FOTO ZVG

Psychologie | Neuer Ansatz

Modernes Coaching
WALLIS | Ein neuer Ansatz
in Psychotherapie und
Coaching will die Klien-
ten befähigen, sich selbst
zu helfen. 

Nicht der passive Klient, der
sich behandeln lässt, ist gefragt,
sondern Menschen, die zusam-
men mit dem Therapeuten/
Coach die Herausforderungen
in ihrem Leben annehmen.

Dafür sind Verfahren ge-
eignet, die lösungsorientiert ar-
beiten, vorhandene Ressour-
cen aktivieren und auf Kompe-
tenzen abzielen. So geförderte
Klienten beginnen schon nach
wenigen Beratungen, ihre

Situa tion positiv zu verändern.
Die Integrierte Lösungsorien-
tierte Psychologie (ILP) ist ei-
ne Kombination systemisch-
lösungsorientierter Methoden.
ILP kann breit angewendet
werden und hat sich im
Coaching, in der Pädagogik, in
sozialer Betreuung, HR und in
vielen anderen Anwendungs-
bereichen bewährt.

Die ILP-Methode kann in
einer einjährigen, berufsbe-
gleitenden ILP-Ausbildung an
mehreren Schulstandorten in
der Schweiz absolviert wer-
den. Die aktuellen Kurse sind
auf www.ilp-schweiz.ch auf-
geführt. | wb

Abusitz
BRIG | Morgen findet ab 19.30 Uhr im Haus Schönstatt in Brig ein
Abusitz der anderen Art statt. Man trifft sich am Wahltagder
USA. Dieses Ereignis gibt viel zu reden, betrifft die Welt. Was be-
trifft, bewegt uns hier – im Wallis: In Visp – die Lonza: eine Aufga-
be für Gesellschaft und Kirche? Was hat das mit Glauben zu tun?
Solche und ähnliche Fragen werden diskutiert.
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